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ANZEIGE

In dreiGemeinden sinkendie Steuern
Budgetversammlungen In Eich, Geuensee und Neuenkirch beantragt der Gemeinderat den Stimmbürgern, den Steuerfuss

zu senken. In einigen Gemeinden kommt es zudem bald zu Wahlen für Kommissionen und fürs Urnenbüro.

Alberswil

Der Gemeinderat rechnet für
2019 mit einem Plus von rund
57000Franken (Gesamtauf-
wand:2,7MillionenFranken).Die
Nettoinvestitionen betragen
40000 Franken. Der Steuerfuss
soll bei 2,15 Einheiten bleiben.
Überdies kommt es am 30.No-
vemberzuWahlen inderControl-
ling- undBildungskommission.

Ballwil

DasBudget fürs 2019weist einen
Aufwandüberschuss von rund
420000 Franken aus (Gesamt-

aufwand: 19,5Millionen Fran-
ken). Die Nettoinvestitionen be-
tragen 6,9Millionen Franken.
DerSteuerfuss soll bei 1,6Einhei-
ten belassen werden. Ferner be-
findendieStimmbürgeram3.De-
zember über einen Sonderkredit
von 1,352Millionen Franken die
Sanierung der Gibelflühstrasse.

Eich

DasBudget2019weist einenAuf-
wandüberschuss von knapp
54000Frankenaus (Gesamtauf-
wand: 10,7 Millionen Franken).
Die Nettoinvestitionszunahme
beträgt knapp 4 Millionen Fran-

ken. Der Steuerfuss wird von 1,5
auf 1,45 Einheiten gesenkt. Fer-
nerbefindendieStimmbürgeram
28.November über den Beitritt
zur Aquaregio AG und erfahren,
wer den Projektwettbewerb für
denBauvonSeniorenwohnungen
imSeepark gewonnenhat.

Geuensee

Das Budget 2019 rechnet mit
einem Aufwandüberschuss von
knapp 4600 Franken (Gesamt-
aufwand: 16,5 Millionen). Die
Nettoinvestitionen betragen 1,3
Millionen Franken. Der Steuer-
fuss soll von2,3 auf 2,2Einheiten

gesenktwerden.Fernerbefinden
die Stimmbürger am29.Novem-
ber über Einbürgerungen.

Greppen

Die Gemeinde Greppen rechnet
für 2019 mit einem Aufwand-
überschuss von rund 98000
Franken (Gesamtaufwand: 6,4
Millionen Franken). Der Steuer-
fuss soll bei 1,95Einheitenbelas-
senwerden.DieNettoinvestitio-
nen belaufen sich auf 2,5 Millio-
nenFranken.Fernerbefindendie
Stimmbürger am 29. November
über die Teilrevision des Fried-
hof- undBestattungsreglements.

Neuenkirch

Das Budget 2019 weist einen
Aufwandüberschuss von rund
440000 Franken aus (Gesamt-
aufwand: 46,6 Millionen Fran-
ken).DerSteuerfuss soll von2,05
auf 1,95 Einheiten gesenkt wer-
den. Die Nettoinvestitionen be-
tragen 4,9 Millionen Franken.
Überdies wählen die Stimmbür-
geram27.NovembereinMitglied
fürs Urnenbüro.

Nottwil

Der Gemeinderat rechnet für
2019 mit einem Minus von rund

690000 Franken (Gesamtauf-
wand: 25,9 Millionen Franken).
Durch den Verkauf einer Land-
parzelle kann die Gemeinde vor-
aussichtlich 600000 Franken
einnehmen – diese Summe darf
mit dem neuen Rechnungsle-
gungsmodell aber nicht mehr als
Buchgewinn ausgewiesen wer-
den.DerSteuerfussbleibtbei 1,95
Einheiten.Die Investitionsausga-
ben belaufen sich auf 7,6 Millio-
nenFranken.Fernerbefindendie
Stimmbürger am 22.November
über einen 350000-Franken-
Kredit für die Erstellung des Be-
gegnungsplatzesKirchmatteund
denBeitritt zuAquaregioAG.

Rain

Das Budget 2019 weist einen
Ertragsüberschuss von 26000
Franken aus (Gesamtaufwand:
15,8 Millionen Franken). Die
Nettoinvestitionen belaufen sich
auf 2,6Millionen Franken. Der
Steuerfuss soll auf 1,9 Einheiten
belassenwerden.Fernerbefinden
die Stimmbürger am 28.Novem-
berübereinenKreditvon1,13Mil-
lionen fürdenErsatzderEnergie-
erzeugungsanlageundeinenKre-
dit von 763000 Franken für den
Ersatz einerWasserleitung.

Schüpfheim

DerGemeinderat präsentiert am
29. November ein Budget, das
einen Aufwandüberschuss von
280000 Franken aufweist (Ge-
samtaufwand: knapp 30 Millio-
nen Franken). Der Steuerfuss
bleibt bei 2,3Einheiten.DieNet-
toinvestitionszunahme beläuft
sich auf 2,6 Millionen Franken.

Sempach

DasBudget 2019weist einMinus
von rund 224000 Franken aus
(Gesamtaufwand: 34,5Millionen
Franken). Die Nettoinvestitions-
zunahme beträgt 2,5 Millionen
Franken. Der Steuerfuss soll bei
2,0 Einheiten belassen werden.
Überdies wählen die Stimmbür-
ger am 29. November ein Mit-
gliedderRechnungskommission.

Triengen

Das Budget 2019 der Gemeinde
Triengen sieht einen Aufwand-
überschuss von knapp 990000
Franken vor (Gesamtaufwand:
28,3 Millionen Franken). Die
Nettoinvestitionszunahme be-
trägt 4,3Millionen Franken. Der
Steuerfusswirdbei 2,0Einheiten
festgelegt. Ferner befinden die
Stimmbürger am 26.November
über eine Erhöhung der Feuer-
wehrersatzabgabe.

Wikon

Der Gemeinderat von Wikon
rechnet für 2019 mit einem Mi-
nus von rund 450000 Franken
(Gesamtaufwand: 9,9 Millionen
Franken). Der Steuerfuss bleibt
bei 2,5Einheiten.DerGemeinde-
rat senkt seine Pensen von total
140Prozent im Jahr 2018aufneu
125 Prozent. Dies ergibt Einspa-
rungen von rund 19000 Fran-
ken. Die Nettoinvestitionen be-
laufen sich auf 1,9 Millionen
Franken. Ferner befinden die
Stimmberechtigten an der Ver-
sammlung vom 27. November
über Einbürgerungen. (fi)
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In Schötzwird das Schulzimmer zumTonstudio
Interaktives Lernen Während der Kultur-Projektwoche in Schötz sollen sich die SchülerMedienkompetenz

aneignen –mithilfe von Profis. Für das Pilotprojekt spricht der Kanton 20000Franken.

Die Kamera ist auf einen Plastik-
becher gerichtet. Nahaufnahme.
Schnitt.DannschenkteineSchü-
lerin Wasser ein, schliesst die
Wasserflasche. Schnitt. Ein Film
entstehtnichteinfach ineinerein-
zelnenSequenz, sondern invielen
zusammengesetzten Szenen.

Das lernen momentan auch
die Sek-Schüler in Schötz. In der
Kultur-Projektwoche, welche
noch bis Freitag stattfindet, pro-
duzieren die 112 Schüler eine
eigene Fernsehsendung, einen
Dokfilm, vertonen ein Hörspiel,
führen Interviewsundproben für
einTheaterstück.Alles unter der
Leitung vonVollprofis.

Dasgeht insGeld.DasKultur-
vermittlungsportal Schule&Kul-
tur des Kantons Luzern unter-
stützt die Projektwoche mit
20000 Franken. Den Rest be-
zahlt die Gemeinde im Rahmen
einer üblichen Projektwoche.
«Wir sindunsdurchausbewusst,
dass wir eine grosse Unterstüt-
zungvomKantonerhaltenhaben.
Wir hoffen aber, dass so wirklich
alle Schüler viel vom Angebot
profitieren können», sagt Nadja
KellervomOKderProjektwoche.

VonKultur-Konsumenten
zuKultur-Produzenten

DieProjektwoche ist einPilotpro-
jekt von «Schuku», Schule und
Kultur Kanton Luzern. Erstmals
wurden die Kurse vom Kanton
selbst kuratiert. «Die Schule
Schötzmeinte, dass sie gerne et-
was zumThemaMedienkompe-
tenzmachenmöchte, undwirha-
bengeschaut,welcheKurse sinn-
voll sind», sagt Albin Bieri,
Projektleiter Schuku Luzern.
Rund 200000 Franken spricht
der Kanton jährlich dafür. Um
Unterstützung bewerben, kann
sich jede Schule. Das Budget
stammt aus Swisslos-Mitteln der
KulturförderungdesKantonsLu-
zern und Beiträgen für Projekt-
förderung der Albert-Koechlin-
Stiftung.Aufdiehohefinanzielle
Unterstützung in Schötz ange-
sprochen, sagt Bieri: «Wir glau-
ben, dass es eine nachhaltige In-
vestition ist.» Nach der Auswer-

tungdesPilotprojekts könneman
sich auchkuratierteKurse in den
Bereichen Musik oder Theater
vorstellen. Und man werde sich
auf die Suchenachweiteren Stif-
tungen begeben. «Wichtige
Merkmale der Schuku-Spezial-
Angebote sind die interaktiven
Elemente.Dasheisst, dieSchüler
sind nicht mehr nur Kultur-Kon-
sumenten, sondernaktiveKultur-
Produzenten», sagt Bieri.

Kultur-Produzent sein, das
kommtbeidenSchülern inSchötz
superan.«DieKlasse ist sehrmo-
tiviert», sagtFilmproduzentTony
Wyss,dermitderKlasseeineSen-
dungwie«Schweiz aktuell» vom
SRFproduziert.«Ichmöchteaber
vor allem das Handwerk vermit-
teln», sagtWyss. Umdieses geht
es auch im Tonstudio. Mit viel
Technik wird hier elektronische

MusikkreiertundzumSchlussso-
gar einHörspiel vertont.

In einem weiteren Kurs wird
eine Art «Zeitmaschine» ge-
macht. Die Schüler führen Inter-
viewsmit Zeitzeugen von früher.
Sohat sichetwadasGrosi vonDe-
sirée Muri (13) für ein Gespräch
bereit erklärt. Desirée und ihre
Kollegin Jana Kronenberg (13)
wollen sie fragen, wie ihr Alltag
war, als sie so altwar,wiedie bei-
den Schülerinnen jetzt sind. «Ich
glaube, früher war vieles stren-
ger», sagt Jana. Nebenan ist eine
GruppevonSchülernamFilmen.
Sie werden diese Woche einen
Dokumentarfilm drehen zum
Thema Fussball, Unihockey und
Tennis. «Weil wir drei diese
Sportarten machen», so die Er-
klärung.FürdenFilmwürdensie
etwaeinealteAusrüstungmitder

neuenvergleichenundsichselbst
beim Fussball-, Unihockey- und
Tennisspielen filmen. Apropos
Spielen: InderTurnhallewirddie
Kunst des Schauspiels geübt. Im
Medientheater greifen die Schü-
lerdieProblematikNeuerMedien
auf. Etwa dem Mobbing. «Auf
Instagram sind alle Leute immer
so schlank und schön», sagt Seli-
na Baltensperger (14). «Wenn
man sich mit diesem Thema be-
fasst, merkt man, wie alles zu-
sammenhängt und wie wir auch
davon kontrolliert werden.»

MartinaOdermatt
martina.odermatt@luzernerzeitung.ch

Hinweis
AlleWerkeder Projektwoche kann
man am Freitag von 18 bis 22 Uhr
an der Schule Schötz anschauen.

Während der Projektwoche komponieren einige Sekschüler auch elektronische Lieder. Bild: Pius Amrein (Schötz, 13. November 2018)

«Wir sinduns
durchaus
bewusst, dass
wir einegrosse
Unterstützung
vomKanton
erhalten.»

NadjaKeller
Organisatorin der Projektwoche

180000 Franken
für Kultur

Musik, Theater, Tanz Die Selek-
tive Produktionsförderung des
Kantons Luzern fördert sechs
Projekte aus den Bereichen Mu-
sik,TheaterundTanz.DieBewer-
bungen wurden von einer inner-
und ausserkantonalen Fachjury
beurteilt. InsgesamterhaltenKul-
turschaffende180000 Franken.

In der Sparte «Musik» wer-
dendieProjekte«PissmeaRain-
bow»vonBlindButcher,«Starlex
Complex» von Luca Sisera Roo-
fer sowie der «Schweiz-Senegal
MusicExchange»vonVeronika’s
Ndiigo mit je 20000 Franken
unterstützt.

In der Sparte Theater/Tanz
werden ebenso drei Projektemit
je 40000 Franken gefördert.
Diese sind: «Ein Kind unserer
Zeit» von Fetter Vetter & Oma
Hommage, «Wie Grossvater
schwimmen lernte» von Sophie
Stierle sowie «0021-Diamonds
are forever» von Annette von
Goumoëns&BeatriceFleischlin.

Die öffentliche Preisüberga-
be an alle Ausgezeichneten des
Jahres 2018 findet am 30. No-
vemberum17 Uhr imKleinthea-
ter Luzern statt. (pd/jon)

WeitereAbgängebeiAgrovision
Alberswil/Zell Andreas Lieberherr, der Geschäftsführer der Agrovision-HandelsplattformRegiofair, hat überraschend gekündigt. Jetzt

zeigt sich: Ihm folgen fünf weitereMitarbeiter. Trotzdem sprechen die Verantwortlichen vonAbgängen ohneGroll oderWut.

Kilian Küttel
kilian.kuettel@luzernerzeitung.ch.ch

Nach elf Jahren ist Schluss: And-
reas Lieberherr, der die Zentral-
schweizer Handelsplattform
Regiofair bei der StiftungAgrovi-
sion leitet, nimmtdenHut.«Sein
Entscheidkamüberraschend für
uns», sagteAgrovision-Präsident
Rolf Thumm in der Ausgabe
unserer Zeitung vom 30. Okto-
ber.DamalswarLieberherrnicht
für eine Stellungnahme zu errei-
chen, da er in den Ferien war.
Mittlerweile ist erwieder zurück.

AufAnfrage sagteder 54-Jäh-
rige gestern: «Freiheit ist für
mich etwas vomWichtigsten im
Leben. Inden letzten Jahrenhat-
te ich diese. Ob das auch in Zu-
kunft so sein wird, weiss ich
nicht.Deshalbhabe ichmichent-
schieden, Agrovision zu verlas-
sen.» Wenn Lieberherr sagt, er

könnte seine Freiheit verlieren,
ist das mit einer Umstrukturie-
rung bei der Stiftung Agrovision
auf demBurgrain inAlberswil zu
erklären. Präsident Rolf Thumm
sagt dazu: «Wir haben mittler-
weile eine Grösse erreicht, bei
der wir die Verantwortung auf
mehrere Schultern aufteilen
müssen, umunserUnternehmen
weiterhin nachhaltig führen zu
können.» Konkret will Agrovi-
sion einenLeiter für denBereich
Regiofair, einenLeiter fürdieAb-
teilung in Burgrain sowie einen
Finanzleiter einsetzen. Damit
habe sich Lieberherr nicht an-
freunden können.

Selber sagt dieser, die «Zu-
sammensetzungder personellen
Situation hat mir nicht entspro-
chen, weshalb ich jetzt die Kon-
sequenzen ziehe». Wenn ein
Unternehmen sich in eine Rich-
tung entwickle, könne man ent-

scheiden, obmanmitziehenwol-
le oder nicht: «Das ist legitim.»
EinekonkretereBegründungwar
weder Thumm noch Lieberherr
zu entlocken. Beide aber pochen
darauf, dassdieTrennungeinver-
nehmlichundohneGroll vonstat-
ten gehen soll. Dazu Lieberherr:
«Ich hatte in den letzten Jahren
ein irrsinnig tolles Team um
mich, und eswar eine sehr schö-
ne Zeit. Ich verlasse Agrovision
nicht mit bösem Blut und will
auch nicht nachtreten, da es kei-
nenGrund dafür gibt.»

«Lieberherrhat
Kündigungennicht forciert»
Wieunsere Zeitungweiss, bleibt
es aber nicht allein beimAbgang
des Geschäftsführers. Präsident
RolfThummbestätigt, dassnebst
Lieberherr fünfweiterePersonen
das Unternehmen verlassen –
unteranderemdessenFrausowie

seinSohn,die ebenfalls fürAgro-
vision gearbeitet haben. Insge-
samtarbeiten65Personen fürdie
Stiftung und deren Unterneh-
men, zusammen besetzen diese
45 Vollzeitstellen.

Wieso kündigen nunweitere
Mitarbeiter bei der Agro-Stif-
tung?ThummmachtkeinenHehl
daraus, dass dies eine direkte
Auswirkung vonLieberherrsAb-
gang ist: «Wenn der Chef geht,
passiert es immer wieder, dass
Angestellte mitziehen.» Jedoch
unterstreichtderAgrovision-Prä-
sident: «Andi Lieberherr hat uns
versichert, dass er diese Kündi-
gungen nicht forciert hat.» Das-
selbe sagt der abtretende Ge-
schäftsführer:«Ichhabe inkeins-
ter Weise dafür gesorgt, dass
weiter Personen ihre Kündigung
einreichen. Aber es sind alles er-
wachsene Menschen, denen es
freisteht, eine Arbeitsstelle zu

verlassen, wenn sie keine Zu-
kunft mehr für sich sehen oder
andere Vorstellungen haben.»

Apropos Zukunft:Wie esmit
Andreas Lieberherrs Nachfolge
weitergeht, ist aktuell unklar.
Gemäss Rolf Thumm läuft die
Suche nach einem neuen Ge-
schäftsführer. Mit dieser Aufga-
be habe man eine Personalver-
mittlungsfirma beauftragt. Zu-
dem würden Gespräche laufen,
bis wann Lieberherr die Leitung
bei Regiofair noch innehat. Ge-
mässdemNoch-Geschäftsführer
deuten die Zeichen daraufhin,
dass er dem Unternehmen im
Februar oder im März 2019 den
Rückenkehrt.Wie es für ihnper-
sönlichweitergeht,weiss er noch
nicht: «Ich habe mir darüber
noch keine Gedanken gemacht.
ImMoment habe ichmitmeiner
Aufgabe auch noch mehr als ge-
nug zu tun.»

«Wennder
Chefgeht,
passiert es
immer
wieder, dass
Angestellte
mitziehen.»

RolfThumm
Stiftungsratspräsident
Agrovision

Kanton hat neuen
Prüfungsleiter

Lehrabschluss Per 1. Februar
2019 wird Roger Maurer (Bild)

neuerPrüfungs-
leiter des Kan-
tons Luzern.
Der 49-Jährige
folgt auf Daniel
Jaeggi, welcher
das Amt krank-

heitshalber abgebenmuss, teilen
dieDienststelleBerufs- undWei-
terbildung sowie der kantonale
Gewerbeverband mit. Letzterer
führt imAuftragdesKantonsdas
Kompetenzzentrum Qualifika-
tionsverfahren. Dort werden die
Lehrabschlussprüfungenkoordi-
niert und durchgeführt.

RogerMaurer ist derzeit noch
Prüfungsleiter imKantonZürich.
ZudemwardergelernteFernseh-
und Radioelektroniker über
20 Jahre alsPrüfungs- undChef-
experte imAargau tätig. (pd/jon)
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